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Illnstrirle Vllitttr
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefühl.

Älwiincmcnl» preis siir dc» ganzen Inlzegnng von 5S Uummcrn /r K.

Mm! 50,00^» Nnterl'christcn her!
(Eine Schützengartcnrede.)

Eidgenossen, Tcllensöhnc! Schier 21 Jahre liegt
ihr nun schon auf der faulen Haut. Seit 21 Jahren

kein ordentlicher Putsch, kein eidgenössisches

Krakchli ist das zum Aushalten?
Was ist im Vaterland gegangen während dieser

Zeit? Die Zölle hat man an die Grenzen
verlegt, einen neuen Münzfuß eingeführt, die Posten

centralists und verbessert, Tclcgraphcnstangen
aufgerichtet, Eisenbahnschienen gelegt, Alpeiistraßen
gebaut, Flüsse eorrigirt, Hinterlader angeschafft, ja

sogar Handelsverträge mit den Tyrannen
abgeschlossen — lauter undcmokratischcs Zeug, wodurch
das Volk zu seinem Verocrben in den Sumpf der

materiellen Interessen verlockt wurde.

Hat man je einmal während dieser langen Zeit
den Bnndcsrath zum Teufel gejagt? die National-
und Ständeräthe zu den Fenstern hinausgeschmissen?
Leider nein Alle drei Jahre wurdet! ungefähr die

Alten wieder gewählt, welche nach dem hergebrachten

Schlendrian sortregicrten. Kein demokratischer Luftzug

im Bnndcsrathhaus, der die Scheiben
zusammengeschmissen hätte, welche du, Schweizervolk, mit

Vergnügen bezahlt haben würdest. Alles anständig,
geräuschlos, bürgerlich. Darf dieß länger so bleiben?

50,000 Unterschriften! Ein Königreich für 50,000
Unterschriften! Dann kommt die Totalrevision, ein

cidg. Vcrsassnngsrath wird gewählt, den Bundcs-
baroncn der Laufpaß gegeben, der Ständerath mit
sammt den Ständen zum alten Eisen geworfen,
Deutsche und Wälsche, Urkantönlcr und Genfer,

Mostindicr und Lacotcnschnäbcl, — Alles in einen

Hafen geworfen und daraus die alleinseligmachende
neue Hclvetik gebraut.

Dann, Volk, bist du glücklich! Dann bist du

nicht mehr Berner oder Schaffhauser oder V-nillois,
sondern Helvetica'. Dann kannst du alle Sonntage
rcferendnmmen, an den Wochentagen initiative!»
und selber den Bnndcsrath oder — wie es dann

heißen wird — das Directorial» wählen, so wie

man es dir auf die demokratische Liste druckt.

Und das Loch bnrch den Lukmanicr wird sich

dann von selber bohren und das Vaterland gerettet

sein. Hurra hoch!
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P oli z e i m a n n: Laut § L8 des Fürpolizei- H a feg ucker: Erwischt bigost! Wisset Ihr
gesctzcs dvrfe Zündhölzli nur in metallene Buchse und, daß laut F 31 vom Fürpvlizeigesctz das Ankc-

verwahrt werde. Ihr Hand da es gschnitzts Ober- süde verboten ist?
länderdruckli, — Ihr chömit in d'Bucß.

Vier Pocheipârâgrâphen der Kuchtcnstâdt.

i

Wächter des G eis e tz c s. ?lbe mit En rind zahlet Strof! § 37 Lit. b vom Straßepolizei-
gesch verhütet im Wage ständligc z'fahrc. Io wolle!



Kawaß: Halt, umg'kehrt! Ihr müend mit

mir uf d'Polizci.

Dienstmann: Jä, warum?

Kawaß: Ihr händ dc § 41 überträte: „Das
Fahren mit breiten Brückenwagen in engen Gassen

ist untersagt."

Dienstmann: Da chönned mir bim Eid

nüt derfür, daß grad d'Hauptgassc so äng sind.

Höhcrc Politi
S ami: HansUeli, 's isch a dir, gielis!
F r i tz (die Zeitung lesend) : A ha, setz hct die

Vcrsammlig im Schützcgartc z'Gallöric stattgcfnnde.

Sämi: I wott nit mitdrüiiimcle.

Großrath: I chuilimc.

Fritz: I macht o.

Kari: I o. Isch ächt e starki Betheiligung gsi?

Fritz (spielt aus): Hundert Sau!
G roßr ath : Dounersdonncr! I ha hundert

Mcitschiui.
S ä m i : Der Bcrnet heb wieder e meineidig

schöni Red g'ha.

Fritz: Du g'hcisch ade! Trumpf!
Sämi: Und sie meine, sie hebe die 50,EM

Untcrschrifte im Sack.

Fritz: D-k! Es ghcit alles ade; i bntzc zwee.

Sämi: Sie rccknc halt uf d' Ostschwiz!
G roßr a t h : Kameclcr! Bier Trumpf mit de

Stöcke!

Fritz: Jä ha! De nit.
Sâmi: Und der Sländerath unieß abe.

Kari: Machet cm c Hördöpfcl uf.

am Iahtisch.
Fritz: Du bisch nit bim Spiel, 's isch meiner

abc, me redt ja vom Lernet.

Kari: I pfiff ech uf e Schiitzcgarte, mit der

Zittig weg! Was isch gspiclt?

Sämi: Wenns halt öbbis z'rcvoluzze git, isch

der Bernet gcng der Tambnrmajor.

Fritz: O du Millione Eh— Spielt er jctz

Biggc ns! Trumpf! Du spielst wie ne ^eimsicdcr!

Säm i: I bi wägcr nit für z'Refcrcndum!
Der Wäbcr wott Volksversammlige halte, zieht

ächt das?

Großrath: D' Stock!

Fritz: Sie werde sic z'Chnr o welle rühre.

Großrath: Bock!

Sämi: Und echt z'Glaris?
Großrath: Bock!

S ämi: Mirah! Sie bringe die 50,000 mi
Gottsccl nit z'scmmc.

G roßr a t h: Der letzt. I und der Fritz bntze.

Der Kari isch dundc!

Sämi: E Beugel uf! Der Kari git's.
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F e il i l l e t o n.

Internationales.
Die Internationalen in Genf erwarten seit

mehreren Tagen einen Beitrag von .100,000 Fr.
aus der Privatschatnllc des neuen Präsidenten der

Internationalen in Basel. Da die Post, trotz
wiederholter Nachfrage, die Summe noch nicht
abgeliefert hat, soll der Bundesrat!) dafür verantwortlich

gemacht werden.

Die Flotte, welche die englischen Subsidicn au
die Internationalen in Genf bringen sollte, hat
dem Vernehmen nach bei der ports à lllxmo einige

Havarien erlitten und wurde dadurch verhindert in
den Gcnfersee cinzulausen

Gesucht.

Die geheime Polizei des Kaisers von Marokko
könnte einigen routinirten communistischen Volks-
redncru für längere Zeit angemessene Beschäftigung
ertheilen. Sie sollen dazu verwendet werden an
Volksversammlungen über Theilung des Eigen
thums, Abschaffung der Ehe und Vertilgung der

Religion Reden zu halten, bis der ruhige, behäbige

Bürger die Gänsehaut bekommt. Die Bastonade
auf die Fußsohlen erhalten sie nur zum Schein,
dagegen für jede mordbrcunerische Rede ein schöiles

Honorar in klingender Münze. Die Anstellung
währt bis nach den Wahlen.

Aus Mostindien.

Herr Amcier <in der Zeitung lesend) :

„Bei den letzten Wahlen sollen im Kreise F ^
Unregelmäßigkeiten vorgefallen sein. Man sagt,

sämmtliche Gewählten würden kassirt werden."

Frau Ameier: Wa mücnd sie weree?
Kastr—

Herr Amcier: Bitti, bitti, nu kassiert.

Telegraphische Depeschen des Pollheiri.

New York (Kabcltclcgramm) : Seit gestern
ist in Amerika nichts Neues vorgefallen.

Pari s. Die Nachricht, daß der kaiserliche Prinz
auf die Nase gefallen sei, wird heute dementirt.

Madrid. Die neue zürcheriscbc Verfassung
wird von den Cortes als Grundgesetz in Globo

angenommen und die Ncbcrsetzung derselben vom
Züritüütschen in's Spanische dekretirt.

Salziges vom 1. April.
Mann: Was Donners! Die Suppe isch so

ganz versalze.

Frau: Wcisch, vo hüt a chost 's Salz nur
no 7 Santine, do mucß mc profitiere.

F r a u : Was mcinsch Mir chönnte hür e

halbi Sau inch mctzge, as sustert.

M a n n : Warum

Frau: 's Isalze chunt sitz gar billig; s'ische

puri Oekonomie.

Frau: Wie chunt's ächt, daß d'Milch hüt so

dünn isch? I ha gmeiut, wenn d'Lure inch z'läcke

gäbe, sott sie besser wärde.

Mann: Me gseht wohl, daß du nit uf der

Universität gsi bisch, sust wüßtisch öppc, daß das

Salz s'Wasser azieht.

Mlstkerannoiicc.

Maulkörbe für Hunde und Holzschuhc.

(Botschaft.)

Briefkasten. B. in B. Wüste, lieber Eduard. — A. T- in A- Spaßhaft ist's schon, aber der Ausdruck etwas
gewagt. — Spatz. Wir sind mit den Tendenzen dieses Mannes nicht einverstanden, aber persönlich wollen wir ihn
nicht angreisen. — !k. in A. Für uns unverständlich! sie hätten einen Eommentar beifügen sollen. — V- B. N. in
B. Nicht verwendbar. Das Verduften mit Kasse gehört trotz allcdein zu den unerlaubten Liebhabereien. — V. St.
in W. Im Fall der Verwendung werden wir Ihren Bemerkungen Rechnung tragen. — Ioggelnner. Verwendet,
Unberittener Grüner. Schonen Dank für die Helglein; wir werden davon Gebrauch machen. Portofreiheit auch
serner zugestanden. — C. M in L. Wir werden Ihnen kaum entsprechen können.

Fortsetzung des Textes aus der sünsten Seite.
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Aus der Dundeslladt.

Nuedi: Luc jch wieder da, der Dr. Mühl-
huber im 'Gcnzblätli! Da rüchmt er z'ganz
Personal vo der Opcrcgsellschaft bis zum Liechterputzcr

ade, u vo der Primadonna Ungethnmmcl seit er

keis Wort u vom Herr Ungcthümmcl o nit. Warum
o das?

Kari. I weist mi Gott Secl nit. Er sötti

nach Recht und Pflicht der Herr Ungcthümmcl geng

rüehme: er hct c ja g'schmiert.

Muhopolitanisches.

Ein bekannter hiesiger Verein soll eine

Zustimmungsadresse an die Wähler von Saxon in

Wallis erlassen haben.

Der trauernde Voyageur.

Voyageur (sitzt mit niedergeschlagener Miene
im Wirthssaal hinter seinem Schoppen und schweigt.)

Wirthin (thcilnchmend): Fehlt Jhne vppis,
Herr R. Sind Sie vielleicht unwohl? Soll ich

Zhnc Thee bstellc?

Voyageur: Danke, Madame, mir fehlt nichts,
aber meine Marmotte hat schon seit vier Tagen
keine Oeffnung gehabt.

Muster-Annoncen.

Gesucht: In eine Wirthschaft eine im Kochen,

sowie in den übrigen Hausgeschäften erfahrne Person

; könnte baldigst eintreten, jedoch unnöthig sich

zu melden ohne moralische Kenntniß u. s. w.
(Berner JnieUigcnzblatt Nr. 7t.)

Anzeiger à „jMlmn".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate aller Art ans? es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der JnsertionSprcis beträgt für die zweispaltige
Petitzcilc oder deren Nanm nur 3» ClS. und nehmen Jnserlionsaufträge zu Originalpreisen allein

Haasenstein Aoglcr in Basel, Frankfurt, Hamburg/Berlin, Leipzig, Wien,entgegen die Herren ^ ^ ^sowie die Erpedition des „Posthciri
'FV /t/ in Dolothnrn

Die Hamb-Amerik. Nähmaschinen-Fabrik

von Zlollack. Schmidt ä Comp.
in Hamburg

empfehlen ihre anerkannt besten

Mgeiäuschlos arbeitenden Nähmaschinen für Familien
und Gewerbe, Handwerker-Maschinen

(verbessertes Singer-System)
zu billigsten Preisen und nuter Garantie.

Die Avrzügc unserer Nähmaschinen gegenüber aller andern Fabrikate find zu bekannt, als daß
wir selbst nöthig haben, dieselbe» hervorzuheben, oder durch Annonce» von l Million
Reclame zu machen.

G)

oder ll»S,vv0

Pollack, Schmidt Sf Comp. in Hamburg.

Gaiy neu! Direkter Import!
Prdf. Dr. Hcbert's Regenerations Pastillen zur Wiederherstellung der Biripotcnz,
vr. Matthaehi's Flechten Pastillen,
Or. Birkcnfeld's Scrophrl Pastillen,

à Carton à Francs zn beziehen von
k' HVttKxn« in

(3) General-Depositeur für die Schweiz.
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Annoncen auf alle Zeitungen Italien s
sind am licstcn und am billigsten besorgt bei

à k6»im
Anuoneen-Gxpedition in Mailand.

Ilebcrsehungen aus allen Sprachen werden gratis gemacht.

Verzeichnis) sämmtlicher Zeitungen gratis nach Verlangen gesendet.

Für lang wiederholte Anzeigen sind spezielle Bedingungen mit großem Rabatte versichert.

Handnähmllschinen
zuverlässig gutes Fabrikat empsiesilt die Fabrik von

W Heinrich Pollack K Comp. in Hamburg.

Nob Doyveau Laffectenr.
Dieser blutrcinigendc vegetabilische Syrup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

(Uranclesu 8t. Dorvais trägt, — ist allen Syrnps ans Sassaparille und Zod-Kälinm weit überlegen.
Er wird von vcn Aerzten aller Länder empfohlen, nm Blntkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrknrieller Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Bkntrcinigungsmittel hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dvien genommenen Jods zu entledigen. — Hauptdepot zu Paris, 12, ruo Rioker. —
Depot in Solothurn bei Jent à Gaßmann.

Mel à l.6mao
in Vevev,

Hotel à
Schöner Garten und Tcrassc mit prachtvoller Aussicht

auf den See. Sehr gut gelegen in Mitte der Stadt, >

wird dem geehrten Pnbliknin, namenilich den Herren ^

Handlnngsreiscnden bestens cmpsohlcn.

Onanie - Dikiàsnâs

llurlickrurkeiei 8rlinancke» bei Claras. — Lriske
kranoo. Dntkält: lZioArapbio, Sobut^- unä sieksre
Uvilmittkl. ^

Dieses lel. Sobrikt-
oben rvirll AvAen
?r. 5. — in Don-
vsrtvsrsekluss vor-
senclet von:

l'U LS. Dallmann, Gastgeber.

Soeben erschien im Verlage von F. A. Brockhaus
in Leipzig das erste Heft eines neuen Werks:

Politisches Handbuch.
Staats-Keäon für das deutsche Volk.

In 2 Bänden oder 16 Heften.

Subscriptionspreis für jedes Heft (von 5 Bogen
Lexikon-Octav) Fr. 1. 35.

In allen Buchhandlungen ist das erste Heft
nebst einem Prospekt vorräthig und werden
Unterzeichnungen angenommen bei Jent à
Gaßmann in Solothurn und Bern.

In der Buchhandlung von Jent Sf
Gaßmann in Solothurn und Bern zu haben:

Lord Stieselton's

wunderbare Reiseabenteuer
und Erlebnisse.

Mit Illustrationen.
Herausgegeben

von

Habatuk Besenstiel.
Preis 76 Cts.

Verlag von Jent Ll Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßman». Sohn.
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